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Deutſches Reich
Halle a. S., 24. November.

Der Kaiſer iſt Donnerstag um 5 Uhr Abends von
Schloß Friedrichshof nach Homburg zurückgekehrt, beſuchte
dort das Atelier des Prof. Gerth und weilte Abends bis zur
Abfahrt bei dem Landrath Dr. v. Meiſter. Die Abreiſe des
Kaiſers nach Kiel erfolgte kurz nach 10 Uhr Abends. Geſtern
gegen Mittag traf der Kaiſer in Kiel ein und wurde vom
Prinzen Heinrich auf dem Bahnhofe empfangen. Auf der Fahrt
zur Matroſenkaſerne wurde Se. Maj. von der Bevölkerung überall
lebhaft begrüßt; die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe feuerten
Salnt. Das Panzerſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, auf dem Se.
Maj. Wohnung nahm, ſeßte die Kaiſerſtandarte in Großtopp.

Mittags wurde vor dem Kaiſer im Beiſein des Admirals
v. Köſter, der Vizeadmirale v. Tirpitz und Diederichs, aller
dienſtfreien Offiziere und Detachements ſämmtlicher Marine
theile die Vereidigung der Marinerekruten vorge-
nommen. Der Kaiſer hielt nach der Vereidigung eine
Anſprache und nahm nach Beendigung der Feierlichkeit
militäriſche Meldungen entgegen. Das Frühſtück nahm der
Kaiſer in der Offiziersſpeiſeanſtalt ein. Auf Einladung des
Kaiſers waren zur Vereidigung der italieniſche Kontreadmiral
Grenet, Generalmajor Prudente und Kapitän Luofiro, ferner
der öſterreich- ungariſche Kapitän Couarde und Hauptmann
Margukki eingetroffen. Nach dem Frühſtück begab ſich der Kaiſer
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich und den Herren
des Gefolges von der Offiziersſpeiſeanſtalt nach der Barbaroſſa
brücke und fuhr von dort in dem Verkehrsboot „Hulda“
an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ Die
Beſatzungen der Schiffe begrüßten den Kaiſer mit dreifachem
Hurrah. Am Abend fand an Bord eine größere Tafel
ſtatt, an der Prinz Heinrich, das Gefolge des Kaiſers, der
Staatsſekretär Tripitz, die anweſenden Admirale die fremden
Offiziere und die Kommandanten des Geſchwaders theilnahmen.

Als der Kaiſer dieſer Tage von Neudeck nach Homburg v. d. H.
fuhr, ließ der hohe Herr bei Offenbach
um die Unglücksſtätte vom 8. d. Mis. zu beſichtigen. Gleichzeikig
gab der ſofort herbeigeeilte Betriebsdirektor dem Monarchen die

Auskunſt über alle Einzelheiten der furchtbaren Brand
ataſtrophe.

Der Kaiferbeſuch im Neuen Deutſchen Schauſpielhauſe zu
Hamburg iſt, wie von dort gemeldet wird, nunmehr gelegentlich
der Rückreiſe des Monarchen von Kiel in Ausſicht genommen.

Wie in der Umgebung des Kaiſers der Breslauer
Zwiſchenfall aufgefaßt wird, lehrt die Antwort, die dem
Vorſtand und Aufſichtsrath der Handwerkerbank
Beuthen (O.-S.) auf ein an den Kaiſer nach Groß-Strehlitz
geſandtes Entrüſtungstelegramm über das „fluchwürdige
Attentat“ zu Theil wurde. Dieſe Antwort lautete:

Neudeck, 19. November. Seine Majeſtät der Kaiſer und
König laſſen für die treuen Segenswünſche anläßlich des einer
ernſten Bedeutung glücklicherweiſe entbehrenden
Vorfalles in Breslau beſtens danken. Auf allerhöchſten Befehl:
v. Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.

Der Krouprinz iſt geſtern Nachmittag 31 Uhr von Potsdam
nach Oels abgereiſt.

Die „Poſt“ beſtätigt, daß der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, Generalmajor v. Liebert, ſich entſchloſſen hat, nicht
auf ſeinen Poſten zurückzukehren.

Zum Regierungspräſidenten in Oppeln iſt nunmehr
definitiv der vortragende Rath Holtz im Miniſterium des
Jnnern ernannt worden.

Perſonalnachrichten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Dr. von Thielen, welcher am Sonntag und Wiontag von einem
leichten Unwohlſein befallen war, iſt ſeit Dienstag wieder völlig
hergeſtellt. Zum Kommandanten von Breslau iſt an Stelle
des zur Dispoſition geſtellten Generalleutnants v. Witzendorff der
Generalmajor von Trotha, bisher Kommandeur der 8. Jnfanterie-
brigade in Gneſen, ernannt worden. Dem Regierungspräſidenten
zu Breslau, Dr. v. Heydebrand und der Vaſa, iſt der
Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath mit dem Range
der Räthe erſter Klaſſe verliehen worden.

Der Bundesrath genehmigte in der Plenarſitzung am
Donnerstag die Etats für den allgemeinen Penſionsfonds,
des Reichsmilitärgerichts und der Verwaltung des Reichsheeres,
des Auswärtigen Amts und der Neichsſchuld für 1901 und
ſtimmte den Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung des Haushalts-
etats für die Schutzgebiete, des Reichshaushaltsetats auf 1901
ſowie dem Geſetzentwurf wegen der Verwendung der über
ſchüſſigen Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahr 1901 zu.
Der Bundesrath ſtimmte ferner der Vorlage betr. Abänderungen
n Ergänzungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zoll
arife zu.

Der Seniorenkonvent des Reichstages wird heute
zu einer Beſprechung über die Geſchäftslage des Hauſes
zuſammentreten. Es geht vorläufig die Neigung dahin, die
erſte Berathung des Etats noch hinauszuſchieben.

Dem Reichstage ſind zwei Novellen zu den Poſt
dampfergeſetzen zugegangen.

Anträge von Abgeordneten. Dem Reichstage iſt
auch geſtern wieder eine Fülle von Anträgen zugegangen. Der
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Anti hat ſeinen
Antrag auf Verbot der Einwanderung ausländiſcher Juden wieder

t. Die Abg. Pachnicke (freiſ. Vereinig.) und Röſicke
eſſau (lib.) beantragen, wie ſchon kurz gemeldet,

die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen
Ceſckuumurt vaxzulegen. urch welchen den zur

den Sonderzug halten,

Wahrnehmmmna von

Berufsintereſſen gegründeten Vereinen Rechts fähigkeit ver-
liehen wird, wenn ſie den Beſtimmungen des BürgerlichenGeſetzbuches über eingetragene Vereine 55 bis 79) genügen.
Ferner beantragen dieſelben Abgeordneten, ß

die verbündeten Regierungen zu erſuchen dem Reichstage einen
Geſetzentwurf vorzulegen durch welchen den im S 152 der Reichs
Gewerbeordnung erwähnten Vereinigungen und ſonſtigen zur Wahr
nehmung von Berufsintereſſen gegründeten Vereinen geſtattet wird,
ihre Beſtrebungen zum Zwecke der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter
auch auf Veränderungen der Geſetzgebung zu richten. Das Cen
trum hat ſeinen Antrag über die eingetragenen Berufs
vereine wiederholt.

Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Ausdehnung der
verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers,
den wir lediglich der Vollſtändigkeit unſerer Berichterſtattung
halber erwähnen, will einen Staatsgerichtshof einſetzen, der aus
24 Mitgliedern beſtehen ſolle. Der Gerichtshof ſolle erkennen
dürfen nicht nur auf Abſetzung des Reichskanzlers ſondern
auch auf Verluſt des Rechtes zur Bekleidung jeden anderen
Amtes, ſowie auf Schadenerſatz (1!).

Die „Getmania“ meldet, die Centrumsfraktion des Reichs
tags habe die Wiedereinbringung des Jeſuitenantra g. s ſowie
die Einbringung eines Antrages auf Errichtung eines Staats
gerichtshofes für das Deutſche Reich beſchloſſen.

Von freiſinniger Seite iſt im Reichstage ein Ankrag auf Ab
änderung des Börfengeſetzes dabin eingebracht, daß durch ein
Börſentermingeſchäft in einem Geſchäftszweige, für welchen nicht
beide Parteien in einem Börſenregiſter oder Handelsregiſter ein
getragen ſind, ein Schuldverhältniß nicht begründet werde. Ein
Gleiches gelte für Aufträge und Vereinigungen zu Börſentermin-
geſchäften. Beſt-llte Sicherheiten und abgegebene Schuldanerkennt-
niſſe bleiben rechtswirkſam und Rückforderungen ſeien ausgeſchloſſen.

Zur Reichstagswahl in Meſeritz-Bomſt weiſt die
„Korr. d. B. d. Landw.“ die von der antiſemitiſchen Preſſe
verbreitete Nachricht, daß von Seiten des Bundes Wahlzettel
verbreitet worden wären des Jnhalts, der antiſemitiſche Kan
didat Herr Bruhn ſei zurückgetreten, als unwahr zurück. Das
betreffende Flugblatt hatte folgenden Wortlaut:

Nachdem die am 10. Novemder in Bentſchen zuſammengeiretene
Verſammlung der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe ſich
für Herrn von GersdorfBauchwitz als Reichstagskandidaten entſchieden
hat, iſt Herr Bruhn vom Vorſtande des Bundes aufgefordert worden,
feine Kandidatur niederzulegen. Der alleinige Kandidat iſt infolge
deffen nunmehr Herr von GersdorfBauchwitz, Bund der Landwirthe.

Jn dieſem Flugblatte iſt alſo nur hervorgehoben worden,
daß Herr von Gersdorf gemäß des allein maßgebenden Be
ſchluſſes der Vertrauensmänner als alleiniger Kandidat des
Bundes im Wahlkreiſe zu gelten habe. Unter dieſen Umſtänden
müßte, wie die genannte Korreſpondenz weiter ausführt, der Wahl
ausſchuß der deutſch-ſozialen Reformpartei ſich bewogen fühlen,
ſeine auf falſchen Vorausſetzungen beruhende, für die Stichwahl
ausgegebene Parole, daß die Wähler Wahlenthaltung üben
ſollten, zurückzunehmen. Der Abg. Liebermann von
Sonnenberg hat übrigens, im Gegenſatz zu dem Vorgehender Herren Paul Werner und Heinrich Vöckler in Meſerig

Bomſt, die Erklärung veröffentlicht
Daß die deutſcheſozialen Antiſemiten im ganzen Reiche es für

eine ſelbſt verſtändliche nationale Ehrenpflicht jedes Antiſemiten
deutſcher Zunge im Wahlkreiſe Meſeritz-Bomſt anſehen, bei der am
29. November ſtattfindenden Stichwahl für den deutſchen Kandidaten
v. Gersdorf einzutreten

Deutſchland und Belgien in China und Oſtafrika.
Jn den Blättern findet ſich die Reuter'ſche Meldung, Belgien
habe zum Dank dafür, daß Deutſchland ſeine Beſtrebungen be
treffs Erwerbung, einer Niederlaſſung in Tientſin unterſtützte,
dieſem ahene bei der Regulirung der Grenze zwiſchen
dem Kongoſtaate und DeutſchOſtafrika am KiwuSee gemacht.
Demgegenüber erfährt die „Poſt“, daß es überhaupt verfrüht
iſt, bereits von der Erwerbung eines belgiſchen Settlements
in Tientſin zu ſprechen denn wenn auch der belgiſche
Konſular- Vertreter in Tientſin ein Gebiet für eine
belgiſche Niederlaſſung erworben hat, ſo ſcheint die
belgiſche Regierung doch noch nicht ſchlüſſig zu ſein, ob ſie die
von ihrem Vertreter in dieſer Richtung gethanen Schritte auf
recht erhalten ſoll. Richtig iſt ja, daß Belgien die Abſicht hat,
ein Settlement in China, zu erwerben; ob dieſes aber inTientſin am Ufer des Peiho liegen wird oder in einer anderen
Hafenſtadt, darüber iſt noch keine Entſcheidung getroffen.

Deutſcher Reichstag.
6. Sitzung vom 23. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky,
v. Goßler. Die Berathung des Nachtragsetats für die China
Expedition wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Haſſe (natlib.): Wir können nur unſere Be
friedigung über die Chinapolitik und deren Begründung durch
den Reichskanzler ausſprechen. Die Gährung, die im Volke
vorhanden war, iſt dadurch gelöſt. Den Ausführungen des
Abgeordneten Bachem, der die Erklärung des Grafen Lerchenfeld
ablehnt, kann ich mich nicht anſchließen. Der Reichstag hat
allerdings ein Recht, in ſeinen Forderungen auf konſtitutionellem
Gebiete ſoweit wie möglich zu gehen und wenn behauptet wird,
daß Jndemnität mehr ſei als nachträgliche Bewilligung ſo muß er
in dieſem Falle auf Jndemnität beſtehen. Wir ſtellen mit Be-
friedigung feſt, daß die Jndemnität uns in Ausſicht geſtellt iſt.
Erfreulich war die Erklärung des Reichskanzlers, daß die Beziehungen
zu unſerem ruſſiſchen Nachbar die unter dem Grafen Caprivi
vernachläſſigt wurden, jetzt freundlich ſind. Eben war die Mittheilung
erfreulich, daß gewiſſe Abmachungen mit e en nicht die Auslegung
finden ſollen, daß wir in China engliſche Geſchäfte beſorgen wollen.
Daß der Reichstag an den guswärtigen Dingen mehr und mebr

mit Härte und

Jntereſſe nimmt, iſt gleichfalls mit Freuden zu begrüßen. Was die
deutſche Weltpolitik betrifft, ſo hat Herr Freiherr von Wangenheim

eſtern die Anſicht ausgeſprochen, daß das deutſche Volk in ſeiner
ehrheit dagegen ſei. Demgegenüber muß doch feſtgeſtellt werden,

daß die einzelnen Akte der Weltpolitik von der Bewilligung der
Dampferſubvention an und bis zur Flottenvermehrung bis jetzt
immer die Zuſtimmung der bürgerlichen Parteien und der Mehrheitsparteien des Reichstages geſinden haben. Anderſeits müſſen

wir betonen, daß wir nicht mit Hurrahſtimmung, ſondern mit
ernſter Stimmung die Sache behandeln. Ich bekenne mich als Vater
des Wortes „Weltpolitik“, aber in der Schrift, in der ich die Sache
zuerſt behandelt habe, iſt nicht entfernt etwas von Ueberſchwenglichkeit
zu finden. Kühl und nüchtern habe ich dort die Dinge beſprochen
und aus der bisherigen Entwickelung der ganzen Volkswirthſchaft und
der Weltpolitik die Forderung gezogen, daß auch Deutſchland in eine
Weltpolitik eintreten muß. Es iſt das Schickſal derartig neuer
Gedanken, daß ſie zuerſt todt geſchwiegen, dann als ketzeriſch ver
ſchrien werden und daß man ihnen endlich zögernd zuſtimmt. So iſt
es auch mit der Weltpolitik gegangen. Dabei erkenne ich gern
an, daß eine Weltpolilik nur möglich iſt auf Grund einer geſunden
Heimathspolitik. Die Lage Deutſchlands zwiſchen Frankreich und
Rußland, eingekeilt in Mitteleuropa, behindert die Möglichkeit der
Ausdehnung. Wenn Frankreich ausdehnungsbedürftig iſt, ſo beſitzt
es in Nordafrika ein Gebiet, wo es feine Ausdehnungskraft und
luſt bethätigen kann. Ruüland beſitzt in Sibirien ein ungeheueres
Koloniſationsgediet. Die Nachbarſchaft Frankreichs und Rußlands zwingt
uns, über See zu gehen, wenn wir für unſere Kinder und für unſere Enkel
Platz zur Bethätigung offen halten wollen. Die Grundgedanken drutſcher
Weitpolitik würden auch heute in den Studirſtuben der Gelehrten
ein Zümmerliches Daſein führen, wenn ſie nicht einen gewaltigen
Prokektor gefunden hätten in dem deutſchen Kaiſer. Er hat zuerſt
den Gedanken deutſcher Weltpolitik aufgenommen und deshalb
haben wir alle Veranlaſſung, ihm auch von dieſer Stelle aus unſeren
Dank abzuſtatten. Ich möchte wünſchen und hoffen, daß es dem
Reichskanzler gelingen möge, den Wortlaut aller Verhandlungen, die
hier im Hauſe gepflogen ſind, dem deutſchen Kaiſer zu unterbreiten,
damit er erkenne, wie große Anerkennung bei allen bürger
lichen Parteien ſeine Politik gefunden hat. Nur auf Eins
möchte ich noch aufmerkſam machen. Aus Transvaal und dem
engliſchen Gebiet in Südafrika ſind Deutſche von den Engländern
in der brutalſten Form ausgewieſen worden, ohne daß ſich die
deutſchen Konfuln ihrer in genügender Weiſe angenommen hätten.
Man entſchuldigt ſich, daß ja dieſe Leute ihren Schaden nicht nach
gewieſen hätten. Wenn ſie Hals über Kopf das Land verlaſſen
müſſen und nicht zurückkehren dürfen, wie ſollen ſie da ihren Schaden
nachweifen. Die Engländer hatten kein Recht dazu. Jch hoffe, daß
dieſe Frage noch in beſſere Wege geleitet wird; der Anſchein
muß vermieden werden, als pflege der Schutz des Deutſchen
Reiches nur den großen Jntereſſen, den Miſſionen, der Rhederei
und dem Großkapital, zu Gute zu kommen. (Zuſtimmung.)
Redner wendet ſich dann gegen das ebenſo deutſchfeindliche wie
thörichte Verhalten der Sozialdemokratie in der Chinafrage, geißelt
den widerlichen Perſonenkultus bei dieſer Partei und führt die Aus
führungen des Abg. Singer auf ihren höchſt illuſoriſchen Werth
zurück. Singer hat z. B. darzulegen verſucht, daß die Weltvpolitik
den Arbeitern nur Schaden gebracht hätte und führte dabei den
„Vulkan“ an, deſſen Rieſengewinn die Erniedrigung der Arbeiterlöhne
gegenüber ſtände. Was hat das mit der Welipolitik zu thun Der
Vulkan hat nämlich für das Reich jetzt überhaupt keine Lieferungen
gehabt. Allgemeine Lohnreduktionen auf dem Vulkan haben nicht
ſtattgefunden. Die Angaben des Abg. Singer in dieſer
Beziehung waren mindeſtens irreführend. Die großen Lohnſteigerungen
auf anderen Gebieten ſind weſentlich den Arbeitern zu Gute ge
kommen. Ich darf auf die Kohlen im rhöeiniſch weſtfäliſchen Gebiet
hinweiſen. Faſt der ganze Fortſchritt in der Preisbildung iſt hier
den Arbeitern zu Gute gekommen, den Unternehmern iſt nur ein
n beſcheidener Theil zugefallen. (Lachen bei den Sozialdemokraten.)

ie Ausführungen des Arg. Singer waren nicht für den Reichstag,
ſondern für das Auditorium draußen beſtimmt. Sie haben aber

ezeigt, daß die Sozialdemokraten die Anwälte der Gegner des
eutſchen Reiches, hier der Boxer, ſind andererſeits können ſie die

Wirkung haben, daß ſie der Regierung und den bürgerlichen Parteien
das Eintreten für ſozialpolitiſche Reformen erſchweren. Meine

reunde werden ſich aber dadurch nicht becinfluſſen laſſen, wir werden
ür ſozialpolitiſche Reformen zum Wohl der Arbeiter eintreten, ob
uns das auch noch ſo ſchwer gemacht wird. (Beifall bei den National
liberalen.) 8

Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen: Wenngleich die Trans
vaalausweiſungen nur in loſem Zuſammenhange mit der Chinavorlage
ſtehen, ſo glaube ich doch eine Vemerkung des Herrn Vorzedners
nicht unerwidert laſſen zu können die daß die Ausgewieſenen vom

Deutſchen Reich ſchutzlos im Stiche gelaſſen worden ſeien. Jch glaube
im Gegentheil daß das Auswärtige Amt dieſen Leuten gegenüber
voll ſeine Pflicht erfüllt hat. Soweit Berichte vorliegen,
haben auch die kaiſerlichen Konſuln unter den ſchwierigen
Verhältniſſen voll ihre Schuldigkeit gethan. Allerdings ſteht die
völkerrechtliche Anſchauung, die das Auswärtige Amt zu vertreten
hat, nicht ganz im Einklang mit derjenigen, der der Herr Abgeordnete
ſoeben Ausdruck gegeben hat, daß die Ausweiſungen ſämmilich ungerecht,
fertigter Natur ſind. Wir müſſen ſchon für uns in Anſpruch nehmen
es als völkerrechtlich zuläſſige Maßnahmen anzuerkennen, daß die
engliſche Regierung diejenigen Ausländer vom Kriegsſchauplatz ent
fernt, bei denen die näheren Umſtände des Falles ſie dazu berechtigen.
Dagegen ſind wir für Die enigen, die ohne ausreichenden Grund

ückſichtsloſtgkeit die durch den
Fall nicht geboten war, ausgewieſen worden ſind,
mit Nachdruck eingetreten und haben für ſie eine Entſchädigung
geltend gemacht, die uns auch ſeitens der engliſchen Regierung zu
geſagt worden iſt. Der Modus der Feſtſtellung der Entſchädigung
unterliegt zur Zeit der Unterhandlung der beiden Regierungen. Wenn
der Herr Abgeordnete rügt, daß die betreffenden Perſonen auf
gefordert find, Beläge beizubringen, ſo liegt darin nur der Aus
druck des Intereſſes, daß das Auswärtige Amt für ſie de hätigt.
Denn die Entſchädigungen ſind in dieſem Falle unzweifelhaft
leichter feſtzuſtellen. Wir werden uns ader auch Derjenigen an
nehmen welche Beläge nicht beibringen können. Natürlich
wird die Schwierigkeit, die Entſchädigung fenſzuſtelien,
in dieſem Falle größer ſein. Wie ſchwierig es iſt, die Entſchädigung
feſtzuſtellen, beweiſt der Fall, den Herr Abg. Haſſe aus Dresden
angeführt hat. Der Mann iſt arm nach Hamburg aegangen, iſ arm



zu ückgerehrt und yat dann 10090 Mk. Entſchädigung gefordert.
Von der VBolizei in Tresden vernommen, hat er ſeinen Anſpruch
auf 390 Mk. plus Reiſekoſten reduzirt. (Heiterkeit.)

Abg. Schrader (freiſ. Ver.) ſchildert die Verhältniſſe der
Miſſionen in China, die ſehr ſchwierige ſind. Der Schutz des
Deutſchen Reiches muß ihnen natürlich voll gewährt werden. (Der
Redner iſt ſchwer verſtändlich.) Ohne Zweifel mußte der Reichstag
über die chineſiſche Exvedition vorher gehört werden, jetzt bleibt nur
übrig, die Jndemnität zu gewähren und ſie geſetzlich feſtzulegen.

Abg. Vevbel (Soz.): Die Theorie des Grafen Lerchenfeld hat
dei den Mehrheitsparteien nicht die Beachtung gefunden, die ihr ge
bührt. Er verſuchte den Verfaſſungsbruch zu vertheidigen, was bei
einem bayeriſchen Vertreter beſonders auffällt, da Bayern immer ais
beſonderer Verfaſſungshort angeſehen wird. Die Neuformationen
ſind ohne Zweifel ein Verfaſſungsdruch, die Verſprechungen der Re
gierung ſind völlig nichtsſagend. Dem Reichstage bleibt nichts übrig,
als hinterher Ja zu ſagen, nachdem er noch eine moraliſche Ohrfeige
bekommen. Wir unſererſeits laſſen uns dieſe Behandlung nicht ge
fallen. Die Bemerkung des Kriegsminiſters über die
Boxer als Volksheer iſt wohl auf Diejenigen berechnet,
die nicht alle werden. Höchſtens kann man ſie mit dem Landſturm
vom Jahre 1813 vergleichen. Die Neuformationen, die ohne Zu
ſtimmung des Reichstages geſchaffen ſind, werden binnen Jahresfriſt
als Zwangsmittel gegen den Reichstag benutzt werden. Der Kaiſer
hat in ſeinen Reden nicht als Soldat, ſondern als Kaiſer geſprochen
er ſpricht nur als Kaiſer, dazu iſt er eine viel zu ausgeprägte und
ſeloſuhewußte Perſönlichkeit. er Kaiſer iſt ein ganzer Mann, das
ſage ich, der ich nicht kaiſerlich geſinnt bin, und als ſolcher muß er
von uns behandelt werden. Viſchof v. Anzer hat ununterbrochen
bei der chineſiſchen Regierung gebohrt, bis er in einem
chineſiſchen Mandarinenfoſtüum den Tempel des Kon
fuzius betreten fonnte: das war eine außerordentliche Provo
kalion des chineſiſchen Volkes. Herr Stöcker ſpricht von einer vaterlands
loſen Rede das zieht nicht mehr, ſeitdem man uns an hoher Stelle
als vaterlandsloſe Geſellen bezeichnete. Auch die erſten Chriſten
waren vaterlandslos das Chriſtenthum iſt überhaupt international.
Der Redner ſchildert die Vorgänge aus der Zeit der Pariſer
Kommune und wird dabei vom Praäſidenten zur Sacbe ermahnt.
Dann kommt er auf den „Dreſchgrafen“ Pückler, der ſeiner Anſicht
nach ins Jrrenhaus gehört. Ferner ſpricht er von den Brodſteuern
und rflichtet zum Schluß dem Herrn von Wangenheim bei, daß
ſich zwiſchen den Monarchen und das Volk eine Kamarilla dränge.

Reichskanzler Graf v. Bülow: Jch glaube nicht, daß es den
Jntentionen des hohen Hauſes entſprechen würde, wenn ich dazu
beitzüge, d eſe Debatten noch ſehr lange auszudehnen und wenn ich
mich eingehender beſchäftigen wollte mit Allem, was der Vorredner
geſagt hat. Auch würde ich mich leicht der Gefahr der Wiederholung
ausſetzen, der auch er nicht ganz entgangen iſt trotz eines Temperag
mentes, das ihn zum Vertreter einer beſſeren Sache würdig machte.
Jch möchte drei Punkte aus der Rede des Abgeordneten herausgreifen.
Zunächſt muß ich der Ausſührung widerſprechen, daß unſere Politik
gegenüber China unfreundlich und grauſam geweſen iſt. Dieſer zum
zweiten Mal von Herrn Bebel gemachte Vorwurf trifft mich perſönlich
als früheren Staatsſekretär des Auswärtigen Amts und als gegen-
wärtigen Reichskanzler. Als Beweis dafür, wie falſch dieſe Auffaſſung des
Abg. Beb iſt, berufe ich mich auf einen Brief, der hier vor mir liegt.
Ich habe ja im Allgemeinen nicht die Gewohnheit, mit Briefen zu ovperiren.
(Heiterkeit.) Da aber der Abg. Bebel kei unſerer letzten Debatte ſo
oft zu dieſem Mittel gegriffen hat, will ich es auch einmal anwenden.
Es handelt ſich im vorliegenden Falle nicht um eine Kundgebung, ſondern
um einen chineſiſchen Brief. Jn dem, was der Abg. Bebel heute
ausführte, war wirklich kein einziger Satz, mit dem ich mich ganz
einverſtanden erklären könnte, und ich glaube, es wird dem hohen
Hauſe in ſeiner Mehrheit auch ſo ergangen ſein. (Sehr richtig
Aber in ſeiner Rede vom Montag war ein Paſſus, mit dem ich
mich ganz einverſtanden erklären kann (Hört, hört der warf Alles,
was er ſonſt über die Chineſen ſagte, über den Haufen. Er ſagte,
der chineſiſche Geſandte, das iſt wirklich ein e netter Mann,
ein unterrichteter Mann, ein wißbegieriger ann, und er
iſt ſehr kompetent für die Beurtheilung der deutſchchineſiſchen
Verhältniſſe unſeres Verhaltens gegenüber den Chineſen.
meine das auch, ich meine auch, er iſt in dieſer Beziehung noch
kompetenter als der Abg. Bebel, denn er iſt eben doch ein ge
borener Chineſe (große Heiterkeit), während der Abg. Bebel nur
ein freiwilliger Chineſe iſt (erneute Heiterkeit Dieſer Mann
nun ſprach uns ſeine beſondere Anerkennung über unſere Haltung
aus, er ſchrieb: Während der vergangenen Jahre haben Deutſchland
und China immer die freundſchaftlichſten Beziehungen zu einander
unterhalten. China iſt Deutſchland zu allergrößtem Danke ver-
pflichtet, auch dafür, daß durch deſſen Vermittlung im chineſiſch
japaniſchen Krieg eine Provinz dem chineſiſchen Beſitz erhalten
worden iſt. Jm Sinne dieſes Dankgefühls hat China auch den
Gefühlen, die es für das Deutſche Reich hegt, immer Rechnung ge
ragen dafür zeugt der Abſchluß des Pachtvertrages über Kiautſchau,

der zwiſchen der deutſchen und chineſiſchen Regierung erfolgt iſt.
Nun kommt der chineſiſche Geſandte auf meinen Cirkular
erlaß, auf meine Cirkularnote zu ſprechen die beim Herrn Abg.
Bebel eine wenig freundliche Aufnahme gefunden hat. Der Geſandte
ſarn: „Es wurden von Ew. Excellenz Erklärungen dahin abgegeben,
daß die Befreiung der Geſandten in Peking die Hauptſache für
die Maßnahmen ſei und daß eine Auftheilung des chineſiſchen
Reiches nicht beabſichtigt ſei. Ueberall in China iſt dieſe Abſicht
der deutſchen Regierung Gegenſtand des hohen Danfes der
Geſandten ſowohl, wie der Bevölkerung geweſen.“ Dann bekundet
der Geſandte noch weiter, wie er fernerhin auf das Entgegen
kommen und den Schutz Deutſchlands und auf gutes Einvernehmen
hofft. Alſo unſere Politik iſt keineswegs eine un-
freundliche und grauſame, das beweiſt dieſer
Brief des chineſiſchen Geſandten, der, um auch
einen Ausdruck des Abg. Bebel zu gebrauchen, das
ſchärfſte Desaven für Alles iſt, was der Abg. Bebel
geſagt hat. Nun iſt der Abg. Bebel wieder zu ſprechen gekommen
auf die Rede, die Se. Majeſtät der Kaiſer inBremerhaven und Wilhelmshbafen gehalten
baf. Tabei iſt ihm gewiß unwillkürlich eine Verwechſelung
unterlaufen, denn ich habe nur geſprochen von einer Rede, die Seine
Majenät der Kaiſer in Bremerhaven gehalten und nicht von der in
Wilhelmshafen. Wenn er da geſagt hat, daß damals, als die
Rede in Bremerhaven gehalten wurde, die europäiſchen Geſandten
in Peking bereits befreit geweſen ſeien, ſo iſt das ein Jrrihum. Jch
weiß mit voller Beſtimmtheit, daß wir Alle damals feſt überzeugt
warcn, die Europäer in Peking ſeien alleſammt bis auf den letzien
Mann niedergemacht worden. Das war damals die Meinung der
geſammten enropäiſchen Diplomatie, die Ueberzeugung, welche in
allen chineſiſchen Hafenſtädten vorherrſchte und auch von den
Karinetten gelheilt wurde. Es waren damals auch ſchon an ver
ſchiedenen Orten wenn ich nicht irre, ſo insbe ondere in London

für die Unglücklichen Trauergottesdienſte abgehalten worden.
Aſſo da hat ſich der Adgeordnete Bebel wenn er nicht
eiwa beſſer intormirt zu ſein behbauptet, vielleicht hat er
direkte Nachrichten aus China bezogen (Sehr gut! Heiterkeit) in
einem Jirihum befunden. Die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Wilhelmshafen war gehalten worden unmittelbar nachdem die Nachricht
eingetroffen war von der Ermordung des deutſchen Geſandtev. Jch
bin über eugt, daß die große Mehrheit des deutſchen Volkes es nicht
degriffen haben würde nenn die Nachricht von einer ſo ſchnöden
Unthat dem deutſchen Kaiſer nicht raſcher das Blut durch
die Adern getrieben haben würde. Von Jhnen (zu den
Sozialdemokraten argeſehen, iſt das ganze deutſche Volk
darüber einig, daß dieſe Mordthat eine entſprechende
Sühne verlangt. (Lebhofter Beifall.) Nun möchte ich noch,
meine Herren, meinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck geben über
die Art und Weiſe, wie der Abg. Bevel auch heute wieder
über unſere Soldaten und unſere Armee geſprochen
hal. Jch konſtatire, daß bisher noch kein einziger Fall
erwieſen oder erhärtet wordeniſt, woein deutſcher
Soldat ſich unwürdig gezeigt haben ſollte des
guten Rufes der deutſchen Armee und der deutſchen

Manneszucht. Wenn ein ſolcher ſyall erwieſen oder erhärket werden
ſollte, ſo würde das hat der Herr Kriegsminiſterr bereits geſagt die
ſtrengſte Strafe und Ahndung einer ſolchen Unthat auf dem Fuße
folgen. Ich giaube abder, es wird mir Jeder in dieſem hohen Hauſe
zugeden, Und ich bin überzeugt, auch der Abg. Bebel würde es mir
zugeben Widerſpruch bei den Sozialdemokraten), Sie haben ja
noch gar nicht gehört, was ich ſagen will (große Heiterkeit) auch
der Abg. Bebel würde mir unter vier Augen zugeben daß es
keine große Anſammlung von Menſchen gieot, wo ſich
nicht ein reudiges Schaf dazwiſchen befindet, ein roher
und grauſamer Menſch, der auch im Stande iſt, eine rohe That zu
begehen. Aber aus ſolchem Falle generaliſirend Schlüſſe zu ziehen
(Abg. Bebel: Das habe ich gar nicht gethan), die gegen die Ehre
und das Anſehen der deutſchen Armee ſich richten das iſt der
Gipfel der Ungerechtigkeit und das grade Gegentheil von
Rechtſchaffenheit. 98 erkläre, daß der deutſche Soldat ſich an
Manneszucht und Menſchlichkeit von keinem anderen Soldaten der
Welt übertreffen laſſen wird. (Lebhafter Beifall.) Dafür ſorgt
der Charakter des deutſchen Soldaten, ſeine Erziehung, dafür bürgt
auch und das ſage ich nicht nur für das hohe Haus, ſondern auch
vor dem Auslande, das unſere Debatten lieſt und verfolgt, vor dem
Auslande, vor dem man unſere Armee herabzuziehen ſucht dafür
bürgt der Genius des deutſchen Volkes, der immer
gewußt hat, Humanität mit Heroismus zu ver-
einigen. (Lebhafter Beifall.)

Kriegsminiſter v. Goßler Ich will Herrn Bebel nur erwidern,
daß er mich bezüglich der Kennzeichnung der Boxer als Volksheer
nicht richtig verſtanden hat. Die Boxer ſind Aufrührer, von ihrer
Regierung nicht ermächtigt. Jn dem Briefe der „Fränk. Tagespoſt“
ſtand nicht, wo dieſe Dinge paſſirt ſein ſollen. Jch halte die Schil
derung für Mache. Nur Chineſen mit den Waffen in der Hand
werden getödtet, nicht Wehrloſe und Frauen. Darin irrt der Abg.
Bebel, wenn er meint, daß der Kaiſer zu ſeiner Armee nicht als
Kriegsherr ſprechen könnte. Die einzigen Worte, die ich in der
Bebelſchen Rede unterſchreibe, ſind: unſer Kaiſer iſt ein
ganzer Mann.Abg. Bachem (Centrum): Der „Vorwärts“ hat den weſentlichen
Theil meiner Rede unterſchlagen, auf den heute Herr Bebel Bezug
nahm, nämlich meine Erklärung daß wir der Darlegung des Herrn
Grafen Lerchenfeld über den Begriff Jndemnität nicht zuſtimmen.
Herr Bebel hat von dem Weſen der chriſtlichen Miſſion keine Ahnung.
Die Miſſionare gehen für ihre Ueberz uaung in den Tod. Jede
Nation hat das Recht, ihre Kultur auf ein anderes Volk zu über
tragen. Die Miſſionare haben China eine hohe Kultur gebracht, aber
eine chriſtliche, und das iſt für Herrn Bebel des Pudels Kern.

Abg. Bebel (Soz.): Jch glaube auch, daß ich mich mit dem
Vorredner über die Bedeutung des Chriſtenthums der Miſſionen
niemals einigen werde. Es liegt mir fern, die deutſche Armee dem
Auslande gegenüber herabzuſetzen. (1) Jch tadele nur einzelne
Mängel. Der Kriegsmiviſter hat nicht geantwortet, ob der Befehl
gegeben worden iſt, Pardon wird nicht gegeben, Gefangene werden
nicht gemacht. Daher halte ich meine Behauptungen aufrecht.

Hiermit ſchließt die Berathung.
Perſönlich bemerkt Abg. Baſſermann: Herr Bebel hat behauptet,

ſo viel Worte, wie ich gebraucht hätte, ſo viel faiſche Beſchuldigungen
hätte ich ausgeſprochen. Ich habe ausdrücklich immer meine Quellen
genannt, und in dieſem Falle die ſozialdemokratiſchen „Monatshefte“;
der Aufſatz heißt „Der goldene Magnetberg“ und iſt unterzeichnet
„Kurt Eisner“. Jch war alſo ganz berechtiat, dieſen Namen zu nennen.
Ich überlaſſe es daher dem Urtheil des Hauſes,
auf welcher Seite der parlamentariſche Anſtand
liegt. Von Herrn Bebel brauche ich eine Belehrung darüber nicht
anzunehmen.

Der Nachtragsetat geht an die Budgetkommiſſion.
Nächſte Sitzun g: Sonnabend 1 Uhr. Interpellation

wegen der 12000 Mark-Agitation. Interpellation von
Oriola wegen der JnvalidenUnterſtützung.

Schluß 5 Uhr.

China.
Jn England will man wieder einmal erfahren haben, daß

die Expedition des Oberſten v. Wartenberg, die in
nordweſtlicher Richtung von Peking aus gegen die Große Mauer
nach Kalgan vordringt, eine Schlappe erlitten haben ſoll. Daß
dieſe Ausſtreuung der Unterlagen entbehrt, geht aus folgenden
e en Meldungen des Feldmarſchalls Grafen Walderſee

ervor:Kolonne Yorck hat am 17. Hſüenhwa (25 km ſüdöſtlich
Kalgan) erreicht. Die dort zurückgebliebene ſchwache Beſatzung hat
die Waffen niedergelegt. Kolonne Mühlenfels hat am 20
Marſch von Sankiatien auf Ankiatſchwang fortgeſetzt. Der Ge
ſundheits zuſtand des Expeditionskorps iſt gut,
Typhus und Ruhr haben ab genommen.

Detachement Mü hlenfels hat am 20. November ſtärkere
Boxerbandennachkurzem Gefechtaus Ankiatſchwang
vertrieben. Boxer haben 50 Todte, 8 Geſchütze
verloren. Die Eskadron der Kolonne Yorckk, Rittmeiſter
Ruſche, hat die Nach h ut der von Hſüenhwa auf Hwaian zurück
gehenden Truppen angegriffen und 8 Gepäckwagen mit
Geld, Munition und Ausrüſtung erbeutet. Chineſen
hatten 30 Todte und ſcheinen unter General Majükun und Hochentai
in Auflöſung nach der Provinz Schanſi zu fliehen.

Nach einer weiteren Meldung aus Peking ſoll Li-Hung-
Tſchang geäußert haben: Die Ernennung Hüchangs zum
Gouverneur von Hupeh ſei infolge des energiſchen Widerſpruchs
des engliſchen Geſandten rückgängig gemächt worden an ſeiner
Stelle ſei Ching Hſing, der Schatzbeamte von Honan, ernannt
worden. Dieſe Ernennung wird aber von engliſcher Seite als
ebenſo unerwünſcht bezeichnet, wie die des Yüchangs. Jn Zu
ſammenhang hiermit wird aus Shanghai vom 23. d. M.
gemeldet, die Reiſe des engliſchen Admirals
Seymour mit dem Generalkonſul Warren an Bord der
„Alacrity“ den Yangtſe aufwärts habe einen Beſuch in Hankau
zum Zweck. Der neue Taotai von Shanghai, der für unan-
nehmbar erklärt wurde, ſei in Kiangſu Kommiſſar für die
Salzſteuer geworden. Der bisherige Taotai zu Shanghai
amtire noch. Seine Ernennung zum Schatzmeiſter in der
Provinz Hunan ſei aber ſchon erfolgt.

Staatsſekretär Hay hat von Waſhington aus an die
Mächte eine gleichlautende Note gerichtet, in welcher er die
Ziele darlegt, welche die Vereinigten Staaten bezüg-
lich Chinas verfolgen und auseinanderſetzt, wie ſich ſeiner
Anſicht nach die Ziele, welche allen Mächten gemeinſam wären,
am beſten erreichen laſſen würden.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking vom
20. d. M. ſind die Geſandten dahin übereingekommen,
daß die offenbare Ungaufrichtigkeit, welche die Chineſen
dadurch bewieſen, daß ſie im Auslande tendenziöſe Nachrichten
verbreiteten, in der gemeinſamen Note, deren Ueberreichung
ſich in Folge der auseinandergehenden Intereſſen der europäiſchen
Mächte verzögert hat, Erwähnung finden ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein Dele

gramm aus Middelburg, in welchem Einzelheiten mit
getheilt werden über die Kämpfe, die in der Nähe der
Station Balmoral und der Wilge River Station

ſtattgefunden

die Buren bei dem Angriff auf dieſe Poſten an
Todten und Verwundeten insgeſammt 180 Mann
verloren haben.

Einem Kapſtädter Telegramm zufolge wurde unweit Hay
im Diſtrikt Barklyweſt der Kapkolonie ein neues Diamant-
77 entdeckt, das überaus ergiebig zu ſein ſcheine. Nicht weit
avon, auf dem Kaap Plateau, wurde ein 30 Quadratimeilen

umfaſſendes reiches Goldlager entdeckt, das auch als diamant
haltig bezeichnet wird.

Präſident Krüger in Frankreich.
Am Donnerstag Abend fand, wie ſchon kurz gemeldet, in

Marſeille ein Bankett zu Ehren Krügers ſtatt, an welchem dieſer
nicht theilnahm. Der Geſandte von Transvaal, Leyds, brachte
im Namen Krügers einen Trinkſpruch aus, in welchem er erklärte,
daß Krüger gern erſchienen wäre, um der Stadt Marſeille
für den ihm bereiteten Empfang zu danken, daß er aber in
Trauer ſei und daher feinen Bankeiten beiwohnen könne.
Krüger würde gewünſcht haben, daß alle im Felde ſtehen
den Buren Zeugen der ihm dargebrachten Ovationen hätten
ſein können, er danke in ihrem Namen und wünſche der Stadt
Marſeille und ihrer Einwohnerſchaft Glück und Segen. Dr. Leyds
trank ſchließlich im Namen Krügers auf das Wohl des Präſidenten
Loubet und dankte hierauf perſönlich den franzöſiſchen Komitees, die
für die Bufrechthaltung der Unabhängigkeit der deiden ſüdafrikaniſchen
Republiken eintreten. Der Vorſitzende des Pariſer Komitees,
Gusrin, trank auf das Wohl der beiden tapferen Burenvölker und
ihrer Führer Botha und Dewet. Der Pariſer Gemeinderath
Caron nahm im Namen der Preſſe das Wort und forderte
dieſe auf, die Rolle eines Friedensvermittlers zwiſchen den beiden
kämpfenden Völkern zu ſpielen. Rembaud vom Pariſer Komitee be
grüßte in ſeinem Trinkſpruche die Offiziere und die Mannſchaft der
„Gelderland“, welche von der Königin von Holland den ehrenvollen
Auftrag erhielt, Krüger nach Europa zu führen und rühmte das
Vorgehen der jungen Königin, die als Vertheidigerin des Rechts ihre
Regierung ſo ſchön begonnen habe. Nachdem noch der Burendelegirte
Fiſcher und einige andere das Wort genommen hatten, trennten ſich

aben. Aus dem Lelegramm geht hervor, daß

die Thei nehmer des Banketts ohne Zwiſchenfall.
Geſtern Vormittag 9 Uhr verließ Präſident Krüger ſein Hotel

in Marſeille und fuhr nach dem Bahnhof, auf dem ganzen Wege von
der Menge mit begeiſterten Zurufen begrüßt. Jn der Begleitung
Krügers befanden ſich Dr. Leyds, die Mitglieder der Burenmiſſion,
Frau Eloff mit ihren Kindern u. A. Vor Abgang des Zuges trat
Präſident Krüger an die Wagenthür und hielt eine Anſprache, in
der er nochmals für den ihm gewordenen Empfang dankte und die
Erwartung ausſprach, überall denſelben Sympathien zu begegnen,
denen dann hoffentlich Handlungen folgen würden, welche die Sache
der Buren unterſtützen und ihr ſchließlich dienen würden.

Da Präſident Krüger den Wunſch ausgeſprochen hat, den
Präſidenten der Republik zu begrüßen, wird er am Sonn

abend Nachmittag oder Sonntag Vormittag von dem Präſidenten
Loubet in Paris empfangen werden.

Präſident Krüger traf Nachmittags 5* Uhr in Dijon
ein. Schon auf den verſchiedenen Stationen, die der
Eiſenbahnzug paſſirt hatte, ſo in Avignon, Tarascon,
Valence und beſonders in Lyon, waren dem Präſidenten
ſtürmiſche Ovationen dargebracht worden verſchiedene Maires hatten
den Präſidenten in Anſprachen begrüßt; man hatte ihm Adreſſenund Blumen überreicht. Auch der Empfang in Dijon geſtaltete ſich
zu einer enthuſiaſtiſchen Kundgebung für Krüger. Auf die Be-
grüßungsanſprache des Maires antwortete Krüger mit Dankeswoiten
für den ihm in Frankreich bereiteten Empfang und ſprach die
Ueberzeugung aus, daß ſeine Sache, da ſie eine gerechte ſei, doch
triumphiren werde. Der Präſident degab ſich ſodann nach ſeinem
Hegtt auf dem Wege dorthin erneuerten ſich die Kundgebungen des
Publikums.

Die geſammte Pariſer Preſſe beſpricht die geſlrige Ankunft des
Präſidenten Krüger in langen Attikeln. Die republikaniſchen
Blätter drücken ihre Freude darüber aus, daß die begeiſterten Kund-
gebungen für den Präſidenten einen ſo würdigen Verlauf genommen
haben. Der „Figaro“ meint, man werde vielleicht finden, daß die
dem Präſidenten zu Theil gewordenen Kundgebungen ein wenig
im Mißverhältniß zu der wirklichen Hülfe ſtehen welche
die Franzoſen bis auf wenige Ausnahmen den Buren gee,

leiſtet haben. Der „Radical“ ſchreiot Frankreich werde für
die Buren nichts thun können. „Wir bewundern“, ſagt das Blatt,
„den Präſidenten Krüger, wir begrüßen ihn mit Achtung und Trauer,
aber wir halten es für würdiger, uns nicht Denjenigen anzuſchließen,
die den Präſidenten mit leeren Worten zu täuſchen ſuchen.“ Der
„Siécle“ meint, die Nationaliſten hofften, durch Demonſtrationen
für Krüger irgend einen Zwiſchenfall herbeizuführen es ſei kein
bloßer Zufall, daß die Kampagne für den Prinzen Louis Napoleon
mit der Ankunft Krügers zuſammenfalle. Mehrere
miniſterielle Blätter ſprechen die Hoffnung aus daß ſich
Präſident Krüger nicht dazu hergeben werde, die Geſchäfte der
Nationaliſten zu beſorgen, und weiſen mit Befriedigung darauf hin,
daß er die ihm zugedachte Ehrung in dem Pariſer Rathhauſe noch
nicht endgiltig angenommen habe.

Für die Ankunft Krügers in Paris werden nationali ßiſche
Kundgebungen befürchtet. Die Regierung traf umfaſſende Maßregeln
zur Ueberwachung der engliſchen Geſandtſchaft. Delcaſſé hatte eine
längere Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter Monſon.

Der Engländer, der von der zweiten Etage des Hokels de
Louvre Kupfermünzen unter das Volk geworfen hatte, ſoll ein
engliſcher Offizier ſein. Dieſer ſowohl wie ſein. Begleiter
wurden wegen Werfens von Gegenſtänden auf die Straße protokoilirt.
Um ſie vor der Volkswuth zu ſchützen, wurden ſie unter polizeilicher
Bedeckung auf den Dampfer „Rom“ gebracht.

Die „Agence Havas“ meidet: Die Königin von Holland
richtete geſtern an den Präſidenten Krüger
folgendes Telegramm:

„Haag, 23. Nov. An Herrn Paul Krüger, Präſidenten der ſüd-
afrikaniſchen Republik. Es iſt mir angen hm geweſen, Eurer
Excellenz meinen Kreuzer „Gederland“ anzubieten und ich bin
giücklich, zu erfahren, daß Sie Jhre Reiſe bei guter Geſundheit
zurückgelegt haben. Wilhelmina.“

Ausland.
Fraukreich.

Das Drama von Zinder. Das Budget.
Amneſtievorlage.

In der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Kammer interpellirte
Vigne über das Drama von Zinder. Der Redner erinnerte
daran, daß er in einem Buche die ſchwerſten Anklagen gegen gewiſſe
Offiziere und Beamte im Sudan erhoben und vergeblich erwarteſ
habe, wegen des Buches angeklagt zu werden. Er ſchilderte ſodany
die von der Kolonne Voulet- Chanoine begangenen Greuel:
thaten. Orerſt Klobb ſei ausgeſandt worden, um dieſe Kolonne ay
der Fortführung der Verwüſtungen zu verhindern. Der Redner
verlangte, daß an den Verübez n der Verbrechen Juſtiz geübt werde,
und ſprach ſodann über den S avenhandel im Sudan und über die
in Madagascar begangenen Grenbaten. Die Kammer nahm das
Budgen des Jnnern an, nachdem ſie den von dem Miniſter
präſidenten Waldeck-Rouſſeau bekämpften Abänderunasantrag J
auf Abſchaffung der geheimen Fonds mit 391 gegen 131 Stimmen
verworfen hatte. Die Kammer nahm ſodann das Kultusvdudgel
an nach Ablehnung eines von Waldeck Rouſſeau bekämpfter
Abänderungsantrages auf Abſchaffung dieſes Budgets mit 366 gegen
189 Stimmen. Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben.

Der Senat nahm die Ampeſtievorlage an, welche alle
wegen Preßvergehen und wegen Verſtöße gegen das Verſammlungs
recht, ſowie während der antiſemitiſchen Unruhen in Algier verbängaten
Strafen umfaßt.
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Nußland.

Kaiſer Nikolaus
verbrachte den Donnerstag ruhig und ſchlief ungefähr eine Stunde.
Um 9 Uhr Abends war die Temperatur 39,3, der Puls 82. Majeſtät
ſchlief Nachts ſehr gut, Empfinden und Befinden, ſowie Kräfte ſehr
befriedigend. Geſtein Morgen 9 Uhr Temperatur 38,5, Puls 75.

Nach zuverläſſigen Nachrichten, die aus Petersburg in Kopen
gagen eingetroffen ſind, iſt das Befinden des Kaiſers Nikolaus ent
ſchieden beſſer und hat ſich durchaus nicht, wie vielfach gerücht
weiſe verbreitet wurde, verſchlimmert. Die Kaiſerin- Wittwe
v. Rußland gedenkt am 3. Dezember die Rückreiſe von Kopenhagen
nach Rußland anzutreten.

Süd Amerika.

Revolution in Columbia.
Ein aus Colon in Kinagston (Jamaica) eingelroffener Dampfer

bringt die Meldung, daß am Montag und Dienstag bei Culebra
(Columbia) heftige Kämpfe zwiſchen den Aufſtän-
diſchen und den egierungstruppen ſtattgefunden
hätten. Die Regierungstruppen hätten ſchwere
Verluſte gehabt. Eine andere Truppe der Aufſtändiſchen ſolle
jetzt mit Regierungstrüppen in der Nähe von Panama in einen
Kampf verwickelt ſein. In Colon und Panama ſei das
Heſchäftsleben gänzlich unterbunden, in beiden
Städten herrſche Panik. Eine andere Meldung lautet:

New Hork, 22. November. Nach einer Depeſche aus Colon
ind die Aufſtändiſchen bei Bonaventura von den
Regierungstruppen vollſtändig vernichtet; zwei Generale
der Aufſtändiſchen wurden gefangen genommen, drei Geſchütze
erbeutet. Der Gouverneur von Panama, Alban, leitete von Bord
des von der columbiſchen Regierung beſchlagnahmten engliſchen
Dampfers „Taboga“ aus perſönlich die Operationen.

Telegramme.
Berlin, 24. Nov. Der „L.-A.“ meldet aus Nürnberg:

Jn der neuen Fabrikanlage der Maſchinenbau-Aktien- Geſell
ſchaft ſtürzte während des Betonirens ein Gewölbe ein und
derſchüttete drei Arbeiter, von denen einer todt iſt,
während zwei ſchwer verletzt wurden.

Berlin, 24. November. Der verhaftete Kriminal-
Kommiſſar Thiel hatte Ende voriger Woche den Verſuch,
ins Ausland zu gehen, geplant, gab jedoch den Plan wieder
auf. Dieſer Umſtand gab, außer dem Ergebniß der am
Donnerstag ſtattgefundenen mehrſtündigen Vernehmung, den
Anlaß zu ſeiner Verhaftung. Thiel iſt derjenige Beamte, welcher
ſich bei der Entdeckung der jugendlichen Mörder des Juſtizraths
Lewy verdient gemacht hatte.

Der Prozeß Steruberg in Berlin.
Kriminalkommiſſar Thiel iſt, wie ſchon telegraphiſch mitge

theilt, in der FreitagsNacht verhaftet worden. Jm Prozeß
Sternberg erregte es das größte Aufſehen, als der Kriminalſchutzmann
Stierſtädter unter ſeinem Eide bekundete, daß ſein Vorgeſetzter,
Kommiſſar Thiel, wiederholt verſucht habe, zu Gunſten Stern-
bdergs auf ihn einzuwirken. Thiel, der ſich zur Aufklärung
eines großen
ſofort nach Berlin berufen, um vor Gericht auf die Anſchuldigungen
ſeines Untergebenen zu antworten. Die Ausſagen auf beiden Seiten
ſind in ihren Einzelheiten wohl noch in der Erinnerung der Leſer.
Die beiden Beamten wurden ebenſo wie Polizei
direktor v. Meerſcheidt-Hülleſſem einſtweilen vom
Dienſt enthoben. Im weiteren Verlaufe des Prozeſſes wurde
aur einmal auch erwähnt, der Kapitän Wilſon, der bei denBemühungen zu Gunſten Sternbergs eine grotze Rolle (vielte, ha de

in ſeinem Aeußeren eine gewiſſe Aehnlichkeit mitdem Kommiſſar Thiel gehabt. Hieraus entſtand das Ge
cücht, daß Thiel und Kapitän Wilſon zum Theil
eine und dieſelbe Perſönlichkeit ſeien. Ob das zu
trint, b'eive einſtweilen dahingeſtellt. Jm Zuſammenhang mit dieſem
Gerücht aber entſtand wonl das andere, dem auch Staats
anwait Dr. Romen Ausdruck gab, Thiel habe
ebenſo wie Direktor Luppa das Weitegeſucht. Dieſes Gerücht erwies ſich jedoch als
falſch. Während es hieß, daß er nicht mehr intra muros weile, wurde
Kommiſſar Thiel am Donnerstag auf dem Polizei
Präſidium in der Sternbergſchen Sache ein-ehend vernommen. Die Vernehmungen zogen ſich bis ſpät

bends hin. Dann wurde über das Ergebniß ſofort die Staats
anwaltſchaft benachrichtigt und weiter im Einver-
ſtändniß dieſer mit den anderen in Betracht kommenden Faktoren
die Verhaftung des Angeſchuldigten angeordnet.
Kriminalinſpektor Liß, der die Ermittelungen leitete,
vollzog die Verhaftung noch in derſelben Nacht
in der Wohnung des Kommiſſars in der Thurm-
ſtraße 54. Geſtern Morgen wurde der Gefangene
in das Unterſuchungsgefängniß übergeführt.
Amtlich wird die Verhaftung Thiels unter dem geſtrigen Datum
folgendermaßen bekannt gegeben:

Die geſtrigen Vernehmungen auf dem Polizeipräſidium haben

ergeben, daß der Kriminalkommiſſar Thiel im Laufe des
Monats Auguſt öfters mit dem im Sternberg'ſchen Prozeß Mit
angeklagten Luppa zuſammengetroffen iſt und der Verdacht der
Begünſtigung vorliegt. Der Miniſter des Innern hat perſönlich mit
den zuſtändigen Beamten die weiteren Maßnahmen beſprochen und
iſt Thiel, nachdem die Akten der Staatsanwaltſchaft zur zuſtändigen
Entſchließung vorgelegt worden, heute Nacht verhaftet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nordhauſen, 22. Nov. (Wahlen.) Geſtern und heute

haben hier die Stadt verordneten-Ergänzungswahlen
ſtattgefunden. Es ſind durchgängig die Kandidaten gewählt worden,
welche in den vom liberalen Wahlkomitee anberaumten Vorwahl-
verſammlungen aufgeſtellt worden waren. Von der dritten Wähler-
abtheilung wurden die Herren Bildhauer Karl Lüttig und Kauf
mann Wilhelm Dorrhauer wieder und Reſtaurateur Sippel und
Kaufmann Max Schmidt neugewählt. Von der zweiten Wähler
abtheilung wurden die Herren Kaufmann Karl Hertzer, Rentner
Alexander Müller, Rechtsanwalt R. Koſſinna und Kaufmann Trau-
gott Ehrhardt wiedergewählt. Von der erſten Wählerabtheilung
wurden die Herren Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Haebler, Brennerei-
beſitzer Fr. Kirchner und Gymnaſialoberlehrer Dr. Schumann wieder
und Herr Regierungs und Baurath Fenkner neugewählt.

h. Stendal, 23. Nov. Selbſtmordverſuch Un-
glücksfall.) Geſtern verſuchte in einem hieſigen Hotel der
Kaufmann Bürding durch Aufſchneiden der Pulsadern ſeinem Leben
ein Ende zu machen. Die That wurde ihm indeß leid, er verband
die Wunde mit ſeinem Taſchentuche und rief ſchnell Hilfe herbei.
Die Urſache des Seibſtmordes ſoll in Nahrungsſorgen zu ſuchen ſein.
B. hatte einſt ein bedeutendes Vermögen und erfreute ſich großer
Achtung in den Stendaler Kauſmannskreiſen. Ein fürchterliches
Unglück ereilte einem Huſar des hieſigen Regiments. Bei einer
Uebung an der Chauſſee nach Dahlen kam der Huſar zu Fall und
cannte ſich ſeine Lanze tief in den Leib. Der zu Tode Verlette hatte
noch die Kraft, die Länze aus der Wunde zu ziehen, dann wurde er
in das Lajareih geſchafft. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Leopoldshall, 22. Nov. (Unfall.) Auf einer hieſigen
i erlitt geſtern Nachmittag der Arbeiter Fricke aus Neundorf

urch plötzlich aus der Feuerung herausſchlagende Flam men ſo
ge Verletzungen, daß er an den Folgen derſelben geſtern Abend im

n Krankenbauſe verſtorben iſt. s J r7

Pondiebſtahls in der Provinz befand, wurde

Weimar, 23. Nov. (Die Landtagswahlen) ſind
nunmehr beendet bis auf die Wahl der fünf Vertreter des Groß-

rundbeſitzes. Der Landtag, der 33 Mitglieder zäbhlt, wird, wie wir
chon gemeldet, vorausſichtlich zu ſammengeſetzt ſein aus 16 Konſer

vativen (bisher 17), 10 Nationalliberalen, 1 vom Centrum, 4 Frei-
ſinnigen und 2 Sozialdemofraten. Bei der Landtagswahl der
Großgrundbeſitzer wurden der Rechtsanwalt Schönemann, einer der
Führer der Konſervativen, der bei den allgemeinen Wahlen unterlag,
und die bisherigen Abgeordneten v. Rotenhan, v. Boyneburgk,
v. Zehmen und Collenbuſch gewählt.

Gera, 22. Nov. (Vei der Gemeinderathswahl)
hierſelbſt wurden acht Kanditaten des Gemeindewahlvereins und fünf
Sozialdemokraten gewählt; die Freiſinnigen ſtimmten vielfach für die
Sozialdemokraten.

P Leipzig, 23. Nov. (Die boykottirte Leipziger
Volk szeitung“.) Die ſozialdemokratiſche „Leip z.
Voksztg.“ iſt höchſt ärgerlich darüber, daß der in ihrer Druckerei
ausgebrochene Streik von 27 Verbandsſetzern und die von Ver-
bandswegen über ſie verhängte Sperre die Veranlaſſung war
bekanntlich die Entlaſſung von Setzern infolge Anſchaffung von
zwei Setzmaſchinen in der bürgerlichen Preſſe bekannt geworden
iſt, und daß dieſe ſich der Sache mit ſo „affenartiger Ge
ſchwindigkeit“ als willkommenen Kampfmittels gegen die
Sozialdemokratie bemächtigt hat. Dabei paſſirt ihr in ihrem
gdvokatoriſchen Eifer das weitere Unglück, daß ſie unverſehens den
Vorhang zu ſehr lüftet und die erſtaunten Zuſchauer noch tiefer in
die Kuliſſen blicken läßt. Sie ſchreibt nämlich

„Mit der zunehmenden Leiſtungsfähigkeit der Sir
wurden natürlich einigeHandſetzer überflüſſig.Unſere Geſchäftsleitung hielt ſich im Rahmen der Jntentionen
der Leipziger Parteileilung, wenn ſie bei der Auswahl der
v ntlaſſenden neben der geſchäftlichenüchtigkeit auch auf die Thätigkeit als Partei-
genoſſen Rückſicht nahm“.

Das iſt ja ein eklatantes Novum in der Parteigeſchichte der
Sozialdemokratie! Wenn ein bürgerlicher Arbeitgeber einmal bei
Arbeiterentlaſſungen Rückſicht auf die Parteiangehörig-
keit nahm, da war es die ſozialdemokratiſche Preſſe, die wie eine
Meute Hunde über ihn herfiel und ihn als Parteityrannen brand
markte, in dem „die Parteimoral die Menſchenmoral erwürgt habe“.
Jetzt zeigt es ſich auf einmal, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeit
geber nichts weniger denn die „beſſeren Menſchen“ ſind, als die ſie
von ihrer Preſſe in den Himmel gehoben werden. Nichtſozial-
demokraten fliegen hinaus, auch wenn es alte
Arbeiter ſind, und Sozialdemokraten behält
man, auch wenn ſie erſt ſeit Kurzem
engagirt ſind. Die Verbandsmitglieder verlangten
die Wiedereinſtellung ihrer alten Verbandskollegen und
die Entlaſſung der jüngeren Leute, die „Volksztg.“ aber erklärt die

„Aufſtellung eines ſolchen Prinzips für völlig
indiskutabel“. Alſo: im eigenen Hauſe will ſie der Herr
ſein und allein das Beſtimmungsrecht haben. Handelt ſichs aber
um Bourgeoisbetriebe, ja, dann lieſt ſichs ganz anders, dann wird
verlangt, daß die Arbeiter bei der Aufſtellung der Arbeits

bedingungen mit zu reden haben und der Unternehmer ohne
Weiteres diejenigen an die Luft zu ſetzen hat, die den Genoſſen
nicht paſſen, weil ſie nicht in ihr Parteihorn blaſen. Das iſt die
Heuchlermoral der Sozialdemokratie, mit der ſie ihrer Anhängerſchaft

Sand in die Augen ſtreut!

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 25. November: Meiſt bedeckt, trübe, kühl,
Nachtfröſte.

Montsg, 26. November: Theils heiter, theils neblig,
nahe Null, mäſßtiger Wind.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nuil

Fall Bucht
Saale.

Halle 23. Nov. 1,90 24. Nov. 1,88 0,02
Trotha 2,02 v 2,00 0,02Alsleden 22. Nov. 1,98 23. Nov. t 1.90 0,08
*Calbe, Obp. 1,72 1,40 0,32do. Untp. 1,30 1,26 0,04]Mofdau.
Dudweis 21. Nov. 0,02 22. Nov. 0,02
Prag 0,23 0,29 0,06Havel.
*Brandenburg 22. Nov. 23. Nov.
Obervegel 2,21 2,17 0,04Unterpegel 1,06 4 1,10 0,04

*Rathenow

Obervegel 1,58 1,68 (0,10Unterpegel z 0,74 0.66 0,08*Havelberg 2 1,52 1,56 0,04Elve.,
Pardubigtz 21. Nov. 0,05 22. Nov. 0,02 0,03

Brandeis rWMelnik s 0.23 0.28 0,05)Leitmeritz 0,23 0,18 0,05Außig 0,01 W 0,05 0,06Dresden 22. Nov. 1,34 23. Nov. 1,31 003
Torgau 0,53 0,51 0,02Wittenberg 1,36 1,37 0,01Roßlau 0,78 9 0,78 S*Baroy 1,26 1,26) 2Magdeburg 7 1,20 z 1.24 0,04»Tangermünde 1.76 7 1,79 0,03*Wittenderge 1,31 1.36 0,05ömitz 0,61 v 0,70 0,09*Lauenburg 3 0,70 0,76) 06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berliu, 23. November. (Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
inländ. 150- 152 ab Bahn und frei Mühle. Roggen, inländ.
140--142 ab Bahn und frei Mühle, Dez. 137,25 136,75 bis
137 Mai 140,50 140 Gerſte, leichte inländ. Futterwaare
135-142 ſchwere 148— 154 ruſj. 130- 136 Hafer,
märk., mecklenb. und pommerſcher fein 150,00 162,00 märk.,
mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 141,00-—-149,00 gering
138--140 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 140,00-146,00
ering 137,00 bis 139,00 ruſſiſcher 132 137 Mais, amerik.
ixed 123,50--124 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.

Futterwaare 150 bis 160 Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50
Roggenmehl 0 und 1 18,00-19,10 Weizenkleie, grobe 9,60
bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Roggenkleie 9,60-—-10,00

NMittaasbörſe: Weizen märk. 780 Gr. 151 ab Bahn, Dez.
151--150,50--150,75 Mai 157,75 Roggen, märk. 720 Gr.
140 ab Bahn, 725 Gr. 142 ab Mühle, Dez. 136,50 136 bis
136,25 Mai 140--139,50--139,75 Hafer, märk., vomm.

und meglenb. fein 149 bis 161 märk., vomm., mecklenb und

preuß. mittel 140 bis 148 gering 137,00--139,00 ſchlef. und
poſenſcher mittel 139 bis 145 gering 136-138 ruſſ. 131
bis 136 Mais, amerik. Mixed 123 123,50 Mai 107,50
Weizenmehl 00 18,75 bis 21,50 Roggenmehl 0 u. 1 17,90 bis
19,00 Mai 18,40 c. Rüböl, Dez. 62,90 Mai 62,60 bis
62,30 62,40 Spiritus 46,00 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Dez. 150,75 Mai 157,75 A. Roggen Dez.
136,25 Mai 139,75 c. Hafer Dez. 132,50 Mai 133,75
Mais Nov. 120,50 Ac, Dez. 117,75 Mai 107,50 Rübör
Nov. 62,90 A. Mai 62,40 c. Mehl Dez. 18,00 Mai 18,410 A.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirth

Notirungs Stelle.
23. November 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

ſchaftskammeru,

7

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 144--150 135-- 140 S 132--155
Mittelmark, Prignit 142--155 134- 1475 140--155 130 155
Neumartk 140--150 136 142 134--144 140 154
Lauſitz 152--155 142 147 142 145 140 146
Magdeburg 140 143 145--147 140 172 141 150
Altmark 44--180 137- 142 140 150 144--148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 143--155 144 150 145--165 135 146

do. weſtl. d. Mulde 140--150 145 55 150--172 134--145
Erfurt 143 152 148--158 145--180 125--132
Stettin (Bezirk) 146--147 137--138 138--142 130 134
Anklam (Platz) 143 134 142 128Greifswald (Platz) 141 130 e 125Danzig 51- 1534 124-- 126 127-- 138 125
Thorn 144--150 132--138 130--135 129 134
Königsberg i. Pr. 141 150 124--125 S SGörlitz 149 160 142 148 136 155 128 133
Breslau 139 156 141--147 132 150 127--132
Liegnitz 147--157 137--147 145 150 124--134
Schweidnitz 145--155 141 149 134--150 126--134
Glogau 152 154 145 140 142 137--138Poſen 143 153 132-- 138 132 143 132--145
Bromberg 145 134Wongrowitz 140--147 128--133 128 138 126--136
Frauſtadt 152 138 140 132Kiel 145-- 148 138 140 140 132--136Oldenburg 140 130 135 125Hadersleben 140- 1471 127--132 S S
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer 150 140 135Weſtdo. 136--142 137 138 133 119 124Münſterland 157- 1581 140- 1423 152 131-139
Weftf. Jnduſtriebezirk 155- 1628 142- 146 12
Sauerland 156--157 140 145 125--136Paderbornerland 146 147 2 122v- 128Dortmund 155 143 S 144Kaſſel 151 151 2 132b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 152 142 151Stettin 147 138 142 134Königsberg i. Pr. 1481 1243, e SBreslau 157 147 150 132Poſen 153 137 143 138Hannover 152 150 SNeuß 162 139 SMannheim 181v 149 S 143Hamburg 150 138 136e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 23. Nov., am 22. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. A. 176, 00 176,25

Chicago Nov. 713 Ets. „174,75, 174,50
Liverpool Dez. 5 ſh. 118 d. 178,75 178,25
Odeſſa t loko 88 Kop. 17275 173,00„NRiga loko 91 Kop. 172.25 172,75In Paris Nov. 20,00 fcs. 162,75 134,00Von Amſterdam nach Köln Nov. 177 hl. fl. 165,75 166,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts. „145,25 146,00
Hdeſſa v loko 69 Kop. „147,50 148,00:Riga 4 loko 70 Kop. „146,50 147,00Anſterdam nach Köln. März 128 bl. fl. 144,00 144,50:
Newyork nach Berlin Mais Dez. 441 Cts. „111,25 111,25

Halle a. S., 23. Nov. Bericht über Hen und Stroh,“
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei gert hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch):
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00

„Maſchinenſtroh bei Partien
Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren:
Weizenſtroh 1,40 A.

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00——3,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorien 3,50 “F,
minderwerthige Sorten 2,50 3,00 in einzelnen Fuhren: erſtei
Schnitt, beſte Sorten 3,75 minderwerthige Sorten 3,00--3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,15 AC, im
Einzelnen vom Lager hier 2,50

Magdeburg, 23. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 CEtr.-Ladung.

Nürnberg, 23. Nov. Hopfen. Ohne Aenderung der
Marktlage wurden geſtern ca. 400 Ballen, größtentheils für
Kundſchaftszwecke, umgeſetzt. Die Landzufuhr benand in cireg
200 Ballen. Tendenz ruhig. Geringe Maiktwaare bis 75
mittel do. bis 85 prima do. bis 90 Gebirgsbopfen bis
98 geringe hallertauer bis 85 mittel do. bis 98
prima do. bis 108 hallertauer Siegelgut bis 115 Al., geringe
Elſäſſer bis 85 mittel do. dis 95 AC., prima do. bis 105
altmärfer bis 80 mittel badiſche bis 100 prima do. bis
115 geringe württemberger bis 80 mittel do. bis 95 A.
prima do. bis 108 Ac, mittel polniſche bis 95 prima do. bis
105 Spalter Land, (eichte Lagen, bis 125 A.

bei Partien knappes!

RNoggenſtroh 1,25
Roggenſtroh 1,60

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. November. Weizen matt, bolſteiniſcher loco
144--152. Roggen flau, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
102--108, do. loco 104--109, mecklenburgiſcher 131 142. Mais
ruhig, 1184. Hafer ruhig. Gerſte matt.

Wien, 23. November. Weizen ver Frühjahr 7,78 Gd., 7,79
Br. Roggen ver Frühjahr 7,60 Gd., 7,61 Br. Mais ver MaiJuni
5,30 Gd., 5,31 Br. Hafer per Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br.

Peſt, 23. November. Weizen loco matt, do. per April 7,48
Gd. 7,49 Br., do, ver Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. Roggen ver
April 7,18 Gd., 7,20 Br. Hafer ver April 5,560 Gd., 5,08 Br.
Mais per Mai 1901 5,01 Gd., 5,02 Br.

BVaris, 23. November. (infangsbericht.) Weizen matt, per
November 19.95. ver Dezember 20,15, per Januar- April 20,90, ver
März Juni 21,35. Roggen ruhig, per November 15,25, pet März

Juni 15.75.
Paris, 23, November. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per

November 19,85, per Dezember 20,15, per Januar-April 20,90, ver
ärz-Juni 21,35. Roggen ruhig, per November 15,25, per März

Juni 15,75.
London, 23. An der Käſte 4 Weizenladunger

angeboten,
November.
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Amſterdam, 23. November. Weizen auf Lermine geſchäftslos,
do. ver Rovember
März v do. per ver. W dehauyt

ntwerpen, 23, November. Weizen behauptet. Roggen ruhig.Hafer behauptet. Gerſte ruhig. v
New-Hork, 23. Nov. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 78X, ver November 762,, ver Dezember 771, ver März 80
ver Mai 797 Mais ver November ver Dezember 43 per
Mai 42 Mebl 2,80, Getreidefracht 2/5.

Chicago, 23. November. Telegr. Weizen ver November
70*/,, per Dezember 70 Mais per November 44x.

Zucker.
Hamburg, 23. November. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver November 9,75, ver Dezember 9,75, ver Januar 9,85,
per März 9,92, ver Mai 10,07 pe. Auguſt 10,277 Ruhig.

Londou, 23. November. 62 Proz. Javazucker loco 12
ruhig. Rüben- Rohzucker 9 sh. 71 d. Käufer, 9 sh. 9 d. Veräufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 23. Nov. (Anfanasbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 34 00, März 35,00, Mai 35,50, September 36,25.
Hamburg, 23. Nov. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Dezemoer 34,00 G., März 35,25 G., Mai 35,75 G.,
September 36,25 G.

Havre, 23. Nobember. (Anfangsvbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 35 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 23. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 41,50, März 42,09, Mai 42,50. Tendenz Un
regelmäßig.

Java Kaffee good ordinary 35.

Roggen auf Termine träge, per

Amſterdam, 23. November.
Petroleum.

DBremen, 23. November. Petroieum. Faß zollfrei. Standart
white loco 6,80 bez. Br.

Hamburg, 23. November. Petroleum ſitill. Standard white
loco 6,70 Br.

Antwerpen 23. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., ver November 18 Br., per Dezember
18 Br., ver Januar-März 19 Br. Ruhig.

New-York, 23. Novemb. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewHork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. Refined (in
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 105.

Spiritus,
Nordhanfen, 23. November. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58,50-—60,50 Mk. Branntwein 45 Vol.

fur 100 Klogr. (106--107 Lir.) 6450-66,50 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Nov. Sviritus ſtill, November 17,60 G.,
November Dezember 17,50 G., DezemberJanuar 17,50 G.

Paris, 23. November. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
mer 31,75, Dezember 32,00, Januar April 32,75, MaiAuguſit

Paris, 23. November. (Schlußbericht.) Spiritus n
November 31,75, Dezember 32,00, Januar April 32,75, Mai
Auguſt 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 23. Novemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 23. November. Rüböl loco 69,00, Mai 66,50.
Hamburg, 23. November. Rüböl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 22. Novemd. Schmalz. Amerik. Steam 382, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamboerlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 39/, Mk.,
div. Marken 381-38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 23. Novemb. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Novbr.
77,25, Dezember 77,50, Januar- April 77,75, Mai Auguſt 67,50.

New-York, 23. November. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,65, do. Rohe und Brothers 7.75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 23. November. Kartoffelſtärke und Mehl 18.00 Mk.

e Hamoarg, 22. Novemb. Karroffelſtärke, prima Waare prompt
18 18 Mk., Lieferung Dezbr. Jan. 18 181 Mk., Kartoffelmehl,
prima are prompt 18 19. Mk., Liefer. Dezbr.-Jan. 18 bis15 Mk. Suverior Stärle 18 19 Me., Superior Mehl 19
bis 19 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 i Nadehurg 23. November. Eskartoffeln 450--5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 23. Novemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1.04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 22 Novemb. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
S S m 2

Stroh. Heu.Magdeburg, 23. Novemb. Richtſtroh 5.00-—6,00 M., Krumm
ſtroh 3,00--4,50 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. ßBremen, 23. November. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-
ling loco 528 P

Liverpool, 23. November. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Erport 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Nov.Dez. 52 Käuferpreis, Per AprilMai 52 Käuferpreis,

Dez. Jan. 5 Käuferpreis, ai Juni 592 Käuferpreis,
Jan. Febr. 52 Verk.Preis, J uli S Käuferpreis,
Febr. März 5 Käuferpreis JuliNuguſt 57 Käuferpreis
März April 52 Käuferpreis,] Aug.Sept. 5 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 23. November. Bancazinn 78.00.
London, 23. Novemb. Silber 29 Lſitrl., ChiliKupfer 72*4

Lſtrl., ver 3 Monate 731/, Lſtrl., Blei ſpan. 17/, Lſtrl., engl. 17
Lſtrl. Zinn 129 Lſtrl. Zink 19 Lſtrl.Glasgow, 23. November. (Schlußbericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh t e el

ugemittel.Hamburg, 22. Novemb. Ebileſ alpeter.) Loco 8,10 Mk

Rio de Jaueiro, 22. Novemb. Wechſel auf London 10/2.Vuenos Ayres, 22. November. Goldagio 133 20.

c T
Verantwortlich ſür die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Anſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. i
n zſurß 27 v v Dividende 1898 1899Conrsnotirungen reren n u 29990 Kiſendahn-Stamw-Altien. Induſtrie-Altien. Zeuroder Kunſtanſtalt 8772 Si 124 756

Bi 1998 2 33332 Dividende I Zeus, Dagendan 17 Deder Vorliner Börſe vom 23. Novbr. „1896 unt. b. 1908 3 90 000 Dividende 1898 1300 AdmiralsgartenBau 42 4 e 86 5963. Rienviirger Raſchinenfabrikk 3 4 z(Ergänzungs-Courſe.) m 4 163 edekrebat 2 a. 135 338 re Steingut 3 258 3370 r e 16 237220Unverloo 222222 e 5 rchimedes 42.42 7 z7 871/91 1 III z t C in 2 123,756 GDeutſche Fonds und Stagtspapiere. i ne e t z 33 3 eeeeeeeeeeeleeeeeeeeeeee u u
Finsfuß Centrb. Pfd. 1900. 2 Franfuet Siütterbabn. S 9.09 do. do. St- Pr. J. relauer 2Seaatganieite 32 93 00b Pr un Korn er. v 33 3338 96.090 J e 7 7 387 333 San Satpmgen 2. u 92500

n re 4 130 357 Pr. Hyp. A. B. VIII.- xit. 4 88 0983 Joangor Dombrowo h s 77 R 7 J do. Neuitadt. 0 103 75 G S en 17 184
armer Seadtanleihe J do. do. XV. -XVIII., unt. 4 85 096 KurskKtew i s S aſſage kono. 4 4 33 50 chleſtſche 23 35 e 338Berliner StadtOblig 3 98 8063. Pr. Hyp. A. B. dis 1905. 4 88 332 LemdergEzernowitz h 6 74 6 4 h n B. Wilmersdorf. h an 856,006 Stettiner re St 7 127808 4do. do. 1892 32 94 50b Rdein. Hyp. Pfd. III 22 59bz. Lüttichi.nburg e III 77 T Berlin Anh. Maſchinen e 15 8 297,650 G a khe P. 6 7 164. 506Sraiinſchw. 20 Tokr.Leofe. 129 506 do. do. 2 90 40 ZudwigsharenSerdach 11 e iner Zo4brauerei 10. 172,528 S Bereinsorauerei Artern. 18Clberfelder Stadrol. Jif„ Schleſ. Bod.-Cred. 97 406 Oeſterr. Nordweitb. 554 5 e do. Heauerei Königſt. 4 5 192 005. S Ver. Köln. Rottw. Pulv... t 15 3350do, do iel 995806 do. do. do. rz. à II10. 4 do. B. Eldethalb. 6 6 77 Dresl. Eifens. Linke. 16 15 1245 S Weſtf. Drahtinduſtrie 15 162 505 0
Halleſche Stadtanletbe. J 7 do. do, do. rz. à 100. 4 NaabOedendurg. e 45 31.20 G Breslauer Oelwerke 1 5 78 10 G do. Stablwerke e 12 10 94 90Hamb. 50 Thlr.Looſe. 129 006 do. do. do. unt. b. toos 4 27325 Neichenberge Bardubiß 4 las r Braunſchweiger Jute. 15 10 1142,396 s 20 150606„KölnMind, Pr.-Anth. 3 133,350 do. do. do. rz. à 100.. 2 683 2564. G Buyke, Netallinduſtrie. 0 2 67 09 6 Wittener Gu raniadt. 9 11 63Sübeer 3 l o Sgzſiſche 33930 n 1 S z2 832 Zuckerfabrik Frauſtadt.M ded. St. A 1 h ottenog. anferwert. 22, 2e i. Loofe la 24 19t3 e e 92756 Sant-Aktien. S h r 45 732 Serlin 5. Vomdard Aihtont. Madrid 3!
ldend. 40 e. c 7 mm h 2 inn. afch. gimmn. n 5. mndar 2Weiſat. Pr 3 2 e 3 33755 Dividende 1898] 1809 r ne 2 722 z Amitad an S P 1do, do. II. 3 S de 33238 Bank der Berliner Kaſſenw. Fife 9e 147, S t. 13 33 Peter er u bdo. do. III. r 4 100.00 v Sächſtſche. 1009 49 6 B e er r 22 2 8 78.05 Deutſche Gasglühl.-Geſ 23 33 441,00 t Jtallen. Pätze 5. S veiz 4Weſtve. Prov Anſ. 31121*93898 S Schieſſche 92 656 37 für Sartt und Prod. 7 123338 Deutſche Juteſpinnerei 12 10 112- 995 Kopenhagen 6. Skandinaviſche Plätze 6.We e u z 1337 7 Daſſeldo er Vasgon. 29 25 337 an Wien iJul. 3 rdmarnnsdorfer Spinn. ndonAubländiſche Fonds KiſeubahuPrioritäts-Obligationen. sege ter: 3 e e e. z üniteſinnge Gonrſe

bähehe reun aſch. konvo. 2 0Varletta 100 W 17606 f 125038 a an ten. suere. S 170 Mt. Fr. doland. S UBukar. Stadt Anl. 1884.. 4 84 756 r Zinsfuß G Danziger Brivat ad 7 83/ 17383 G Gummifabr. Fonrobert. 3 0 33006 i Dolar 4,25 M. Gold Nubel 3,20 Af
do do isss:: an 34536 erarahn. z 27 396 e t 113832 d z z 293755 ren d t. 1 Lr. S 265 l.Thilen. Gold Anleihe 1880 n 83 505 Berg. Märt. Iii. A. B.. r 94 30 Deutſche Grundſchuld. 7 7 3575 re Wien wie i 261 556 iſte So i. S 943946 Renate s 32, gehe net s 551 Gold, Silber und Vapiergeld.ze, 7 W 5 z5 302 h 3 97 50 H Dresdner Bankverein 443738 do. Brütkenbau konv. 7 7 107 Cours in M Cvo r v Zu 75 306 Böhm. Nordb. Gold-Obl. 4 7 Ob Eſfener Credit. 2 2 129 356 do. do, St. -Pr.. 8 8 12375 6 Dollars e r St. 739Egvypttſche priv, nleiße i 22 r s 4 27 vor F. ayich. 4 7 /*433 756 r Naſchinen. za 83 e St. 12232 4do. l u t do. do. inngel 4 r r r 3558 e To. Etfen 6* 2 7 125 096. oleonsd'or Vere e 458 z 4 24 306 h 5 z 177225 ne s Z e h r 333nie a et Anl.. Se 88 600 Dux Prager Gold Obl. 5 Con. a die van 351 r e z 333333 Freu Banknoten e. ber i gen 81408n nene z 28 z92 Saltz. Karl Ludwig 1899. 4 94 9096 Könlgsbeeger Bereinsbank. s s 3 137222 Magdeburger Vandank 3 4 e 38996 re äccäh ere z 8478

Norw. Staatsani. 88 3 r 7 e e u 103 029 leere dere 15 1 t 3350 do. ferdebahn 38 1533332 nie Sag ba 100 Rö. 216,6t Soll 5 106,008 a h z 3355 h e 3533 Naſe r u e a eo. Mittelmeerbahn ſtfr.. ldensrg. Spar u. Leibban 8äeſs-Sbabern ded Denn Hyo van Letien. 7 7 3133 Leipziger Börſe vom 23. November
do. 1664er Sooſe 354 606 arenpr wider u 4 33838 e. Bar. 3 Fi/e 5 52054 Deutſche Fonds Bank und KreditAktien.r Anl. 81 fd. 5 133 332* n do. GSalztammergut)) 4 99258 Pr. Hov.8. (Spielb.). 62 7322 Dividende 1398 i 133.25630

O r T. ee et Seaneihen h n e Ziel o e e 3do. do. 1866 Kursk Kiew 96 256 Weſtfäliſche Bank Se 1441,86 K. Sa f. Rent.Anl. 3 diverſ.) 832 25 Gordaer Hrivatbank. 7 123,096
e Iaä. 5 LembergCzernowiger. 93 406 Weener Bankverein a 8 do. o. e 3 te 833259 Seipziger Zantk (10 (19 152328 Soden Mre?, 4 3 39 006 Wiener Unionsanuk 8 s v do. 1833 33337 e e g. 133332

0. 32 t e 7 e e d d v g S. 1 ,096epaniſde So abe. z 21.906 ehe via h Obli tionen induſtrieller Seſell haften. be re e 3 599 83 256 gwigauer 7 o 7 2.nie StaAni. J 94.006. v eng w. 4 3538 4 u d. d r 3333 Ind.-Aktien, Br. l. Stamm-Briot.z Msk. KiewWor. imk. b. 1005 4 9 Sfuß t 95 Tolrdo. Pföbr. t Zinsfuß Todlr. Dividende 1898 1899Tür ſche Adminite. t. 86567689 Northern ha 1 die i en m 4 105750 d 33 34288 u e e ren 14do, Zoll-Oblig 5 do t z W 104.09 Bohumer Gußſtahl e 109 75 v do. do. v. 1857 3 Tor 34758 Cröllw. Bavierfabrik (1897) 18 22 Jos
de Fres-gooſe. r, 1984080 do. u. 197 3 71853 e eiten a a St. 33330Ungerlſche Gold T A. 4 151 20 Oreg. Railw u. is2; 4 1101 996 Dortiniunder inion 1127 3 do. do. v. 1852-68) 4 341733 Dürſtewig. 3,09Ar R. 9 506. e 4 Gr. Berliner Bferdes. 3 95 108 do. do. v. 1867 102 24752 (Sondermanno. Stauiet. r. 812936 do. do. a v issh 4 55056 e 4 162608 d. veter Se 33338 23 err e a rier 4Spreußtſche Südbadn J e tet e Sein Se 21. 12 137780Deutſche HypothekenPfandbriefe. et u do. d. de laß 4. 23 192393 See St n t.W. g. Zinsfuß de e. Sig 3 84,556 r 4 33 335 do. Landrentenöbriefe 3 e 93,50 G 7 J n z t

md. Def 1 z or er S 2 2Den rennt 3 n Se 23888 Asceſ hie Senri 4 d Stenven!! Zu äh 37323 galt See sdo. Abid. Vrz. i J 91500 Deherr. sotath 433 d ſen Jnduitriel 4 335525 do. L.G.Kentenſheine J ober 88322 Seite Eibſ- G. Nit.. 37 932
D. Greß.V. III. r. 10. Je 97.25 B ver 5 1ös 256 Flage e Senecn e 4 3333 do. do. (S. I. u. II) 4 S 109,256 Zroisd. v z 5 830do, V. r. ogi ren JZeivziger Gr. elektr. Stra d.e. F. T 3 mee Mzusl Sewa g. in e 205 19399 St Beine 9 54 v. 5 v. deſ.Den v 4 3856822 so S 55 Sergwerks- und hütteuAltien, d 5 v. 1882 4 195208 u s 5 104,025da VrgndſchOri 3. 75833* RjäſanKozlow 4 95.258 do. do. v. 1893 4 105,056 e zis Elettr. Werte S a 5'4 110,00Z. Sonne Je n ürattt ae. nitisss 4 ne Dimidonde d e o a un 4 l C *83338 44200S. Creditums d i 39000 0 T e 4 34332 Arenberger Bergwerk sSi1, 73 7153332 Leiozig v. i h Unl. 3 83732 do. a gros o 10 290756

inb H 0 e Vf a W 53 A 1 de t 9 er d 1 9 Ser. F v. Rlabde O.r do 4 99,006 R d iäahn 4 z 33 Barover Walzwert O 15 11234,59 3 de t 3 G 19333 do. Kanmm jarnſoinn. 12 153326
do. unkündb. bis 1900.. 4 595006 Den 1356 3 767556 Serzelius z 18 2322 do. von i886 (S.tv. 33 3 Raijf. Scienis 410 12 15 35do. S. 301—330 u. blos Je 99500 r e ahn (Loms.), s (162256 Braunſchw, Kohlenwerke 3 8 4532330 do. von 18837 S 333 Mansfelder Kure. (45 tta4J S. 46 -190 ut. b. 1908) 22,00 St Löntsn s Ferrisst 6 errdi San 15 z t 5 s r 7 33330 p ars n 11 i 113750alte u. cor 4 r a ordia-Bergwer? 22 v. u. 2 Portl.-Cementf. 2r 5öi 33 83833 Se Eiſens on 3 Se r 23 23 3 3 3338 re e. I 51] C. m 93,956 S i genannte galeria 7 2 3

2 t h n e 7 I C t ſ I. ari nhütte. do. a r. Hartmn. 77 zekrunibeeeeeeeneee Sonſel Se ehe 573 aus. 22ndobl V 1899 34333 end v. unkündb. b. 1900 4 98.506. G n 4 n r i 27 8338 e 23 e t 12Präin. b. 4 2 ntrant re 1er. J 4 1333330 e 3 Eſchwetler Berg wert 15 29 35332 e S. Thür. Br.B. St. 7 z 15 935Nordd. Gr. Credit Pfoör al (gar. Selfenkirde er Gusſtahl. 14 12 1135,922 Fiſenbahn-Stamm-Aktien. do. St. Prior.W V vunerr vie c 4 97,5065 Warſchan. Wiener 10er. 4 3 333 Georg Rarien St. A. 109 18 135334 6 Zeiter Par. 9 3 3 154 882
Pommerſche Hop.Pfa idbr re i. ds. St. Pr. 10 do. do. g. Ir er. Zußt 2.925 Dioidende 1898 1889 derfabr. Glauzig 9 9 1122,90en e u ein e e s e edo. I 4. x 906 unt. 66 S untda. do. St. Br. 25 m. Nord n. 3 T 77 344a 4332338 Veenu 24808 6 Juecraglar Steinſacz8.. r ln e 3*333333 Ausländ. Fiſenbahu-Prioritäts-Obligat.d H. e oos unt. 2 e 5550 GarstojeSeio. 5 100005 Tatto wie a 24 328 nAUAnſſig-Tepiiger Z“/2 83 402PrW.-C. Pfo. II. r. o. 5 113756 Smsine arten sitis S 555 6 ad s 67 132 959 Zohm. Rordbahn 5 09

n nen n t S t eVII. VIII. IX. 77 77 n Br. S u 5,ne r 335333 kKiſenbahn-Stamn-PrioritätsAktien. e e m eo. III. r. 160 ,59 t agdegurg- Bergwer: 73 jſ 5v artint a T e e ükiſenbahnst.-ß. Aktien gut nr Pfdbr.-B. XIX. b. 1909 99,506 Dividende 1893 g wert St. Pr. 80v Seht 4 100900 5 Arad.Dianad. s 111106 Rhein. Anthr.-Kohlen. z 7 1373322 Dividende 169s 1899 t c Gold z 131
Pr. Afdbr.-B.XVIII 1908 4. 95.009 Breslau Warſhau. 81.290 Kein Naſſautſche Bergbau 12 a te 172 DuxBodendach Lit. A. 6 7375 GrayKöſflacher. et

z r u 4 e 18 433432 eeiieeeekeeeeCoinm.Ooig. dis 19061 4 100006 Oſtpreutiſche Südsadn 5 5 BurmRerier Fllel 8 126. Ob G Marienburg -Slawka e es. h
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87, Mt. L Beilgae.
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